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Was ist die „Prozessklinik“?

Prozesse werden ganzheitlich

• diagnostiziert

• auf ihren Reifegrad hin untersucht

• auf Fehlerquellen, „Krankheiten“ untersucht

• hinsichtlich Verbesserungspotentialen geprüft

• optimiert, „geheilt“

Für einen komplexen Prozess dauert eine Prozessklinik einen Tag

Ziel:
Prozessoptimierung àKostenreduktion, Beschleunigung, 
Termineinhaltung, höhere Qualität und Motivation

http://www.lenz-consult.com
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Typische Vorgangsweise

1. Prozessabgrenzung: um welchen Prozess handelt es sich eigentlich? 
Welches sind seine Nahtstellen zu anderen Prozessen?

2. Strategische Bedeutung / Priorität des Prozesses?

3. Wie ist der Reifegrad des Prozesses?

4. Was sind Fehlerquellen, Probleme?

5. Wo sind zusätzliche Entwicklungspotentiale?

6. Potentiale umsetzen

7. Wie Nachhaltigkeit sicherstellen?

http://www.lenz-consult.com
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Priorität = Gewicht & Entwicklungsstand

Die Priorität ergibt sich aus der Kombination Gewicht und Entwicklungsstand 
(= Reifegrad).

http://www.lenz-consult.com
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Standardisiertes Reifegradmodell: ISO 15504

http://www.lenz-consult.com
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Charakteristika der 5 Reifegrade

http://www.lenz-consult.com
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Ist

Soll
Beschaffung

Ist

Soll
Lager

Ist

Soll
Reklamationsmanagement

Ist

Soll
Depot-Verkauf-Prozess

Ist

Soll
Neukundengewinnung

121110987654321Prozess

Maturity (Reifegrad)

Beispiel einer durchgeführten Reifegradbewertung

http://www.lenz-consult.com
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Weitere Analyse-Methoden

• Risikobetrachtung mit Prozess – FMEA

• Prozesskostenrechnung

• Wertschöpfungs- bzw. Verschwendungsanalyse

• wertschöpfend?

• unterstützend?

• nicht wertschöpfend

• Prozesszeit-Aufnahme: 

•Rüstzeit

•Bearbeitungszeit

•Liege-, Wartezeit

•Transportzeit

•Durchlaufzeit

•Trends bei Prozesskenngrößen?

http://www.lenz-consult.com
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1 + 2 3

1
2 31 2 3

3 2 1

1 2 3 4

1+2 3

1 2 3

31

verbesserneliminieren

hinzufügen
zusammen-

fassen

Reihenfolge
ändern

automatisieren

beschleunigen parallelisieren

Geschäfts-
prozess

Quelle: s.a. Scholz, GPO

Grundsätzliche Möglichkeiten zur (technischen) 
Prozessoptimierung

http://www.lenz-consult.com
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• Prozessverantwortung klären

• Workflow-Systeme einsetzen

• Integration von IKT-Insellösungen

• Prioritäten setzen bei den Prozessdimensionen – nicht jeder Prozess muss
bei allen Dimension „top“ sein:

• Kundenorientierung

• Wirtschaftlichkeit

• Risiko

• Fähigkeiten

• Information

• Organisation

• Prinzip: KISS – „keep it simple and stupid“

• Den XMV-Prozess leben….

Weitere Ansätze

http://www.lenz-consult.com
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Nachhaltigkeit sicherstellten

• Verankerung im Managementsystem, in der Dokumentation

• Information und Qualifikation

• Unternehmenskultur berücksichtigen und gestalten (à U-Prozedur)

• prozessorientiertes Wissensmanagement

• gefundene Lösungen umlegen, adaptieren auf andere Prozesse („Act“)

• sinnvolle Prozesskenngrößen verwenden und regelmässig monitoren

• periodische Prozessaudits

• Reifegrade der Prozesse jährlich im Zuge des Managementsystems
ermitteln

D
OA
CT

http://www.lenz-consult.com
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U-Prozedur: ganzheitliche Verbesserung

http://www.lenz-consult.com

